
Manche de rien Leser werden dıe Anleıtung des
ZUT Demuth vortreiillie iinden, und doch untier den
die angıbt, e1INes und ZWar das wıchtigste VETINISSECH,

5 s Im Capiıtel spricht der heilige ((esetzgeber
allerdings N1IC davon aber deshalb weil C für HNemal
an hervorragender Stelle gleich al Anfang der Vorrede VARSE Regula
d LO Nothwendigkeit des Gebetes ZU jedem Schritt

11 h 181 mıiıt sehr nachdrücklichen Worten
einschärft Er sagt dort LEe ergO NUNC mıh1 SETIN! dirıgıtur,
YQUISYULS abrenuntjans voluntatibus! Domino Christo er

MULLALUTUS obedientilae fortissıma praeclara asSsSumı
EF DTIFIHEES y quidquid agendum 1LN CHO’ S bonum
a h ET [1C1 instantiıssima oratıone deposcas.

Abt Anselm und das est des December
Von ‚ON1f24AC VVAOAIT 111 Maredsous

Als der verstorbene Bollandıist de Buck 1
TE 1860 SeiINeN Aufsatz ber »Osbert de are et bbe
Anselme« veröffentlichte. wunderte Sr sıch mıt 6C  9 dass SQ

viele xelehrte, welche hıs 1n über das Fest der unbefleck
Empfängniss geschrıeben, alle ohne Ausnahme eraus
wichtiges Denkmal der Veberlieferung mıiıt völligem Stillschweigen
übergangen hätten TE1INC fand dieses VUehbersehen der

A That hoch interessanten Documents darın sSe1ine KErklärung und
Entschuldigung, dass dasselbe 11161° kaum zugänglichen und
scheinbar ziemlich werthlosen Briefsammlung al lcht g  1
War deren Tıtel WIT unten angeben.

Dagegen INUSSeEN uUunNs umsomehr wundern, da
des Bollandisten umfangreicher Aufsatz, obwohl 1 mehr Is
Beziehung sehr lehrreich, bHıs A Stunde völlig unbeach
geblieben 1st Wenigstens en WIrL beı keinem

Etudes de Theologie (Nouvelle serie) 64—97, 545—582
2) Epistolae Herberti de Losinga, Osberti de Clare et KElmer:i orıCantuariensis, PTIIMUM codd. editae &L Roberto Anstruther Lond. 1546

Herbert W, Mönch von Fekamp, dann Abt VO:  —- Ramsay und starh als
Bischof (0)8! Norwich Sein Leben un SCINE Briıefe wurden ım Jahre 1878
ollständig herausgegeben. Auf Osbert. werden unten /A sprechen kommen.
Imer War Prior des Cathedralklosters Canterbury und starh EL3 er

rakter und Entstehungsweise der seltsamen Publication siehe de Buck)’
scharfe Bemerkungen, besonders 581



Schrifts eller, welche sıch Se1[1. 1860 nıt dem 0gmMa und de
Feste des 8 December beschäftigt haben un Aufsatz auch

erwähnt gefunden geschweıge denn dass es Jemand versucht
hätte Se1I1N1€E posılıven Angaben und gelehrten Hypothesen 1112}

Interesse der aC. ZAU verwerthen Sollen W 11° Erklärung
dieser auffallenden Thatsache darauf hinweilsen dass der Titel
des fraglıchen Artıkels »Oshert und Anselm der Ihat N1IC
ahnen lässt welch‘’ kostbaren un der verdiente Bollandıst
der unscheinbaren Publication des englischen Diılettanten emacht
hatte? ()der sollen WITL annehmen dass einzelne bedenkliche
Aufstellungen welche de Buck’s Arbeıt enthält dıie HKorscher

Hw abgehalten ıhm weıler ZU folgen ? Wir W1SSeE1 111 der I’hat nicht
wıe WIAUL 111 das Schweigen erklären sollen gegenüber
Thatsache, deren Bedeutung nach 2aTer Ansıcht die ugen
springt.

dagen WIT also kurz, Was sıch handelt Bekanntlich
erschıenen d1ie Anfänge des Festes der mpfängn1ss Marıa

Um dıe Mitte desAbendlande bısher 112 TrOSSES Dunkel gehüllt
14 Jahrhunderts finden W II” das Fest hereıts weıt verbreıtet,

‚England, Frankreich, Deutschland, vielleicht auch Spanıen :
z  16 es aber aufgekommen und WeT AaUS dem Orıent, es

ost vorher estand herübergebracht das WUusste Niemand
eben. Ungreifbare egenden schrıieben dıes Verdienst elineHn

elsu1, dem Anselm VON Canterbury oder Anderen Z
aber jederVersuch, der Sache kritischauf denGrund ZuU gehen,

So STan: die AHizendete mıiıt bsolut negatıyen Resultat
gelegenhet ıs zuletzt d bhis Veröffentlichung der V O1l

Agenannten Briefsammlung und ihrer ınerwarteten Beleuchtung
durch } de Buck Wie W11' nämlıch sehen werden. unterhegt

VON zn keinem Zweife] mehr, dass Abt Anselm von
St. Kdmundsburg,. der effe des krzbischofes siıch bereıts Vor
dem TE dıe grössten Verdienste dıe Ausbreitung
unser Festes Kngland erworben hatte und höchstwahrscheinlich
als der eigentliche Urheber desselben 190l Bereiche der lateinischen
Liturgie anzusehen ist

Aber auch Abt Anselm elbst. a hıs ZAUEF Stunde sechr
bekannt. Seıin Name ehlt 11 allen UNs zugänglichen

Repertorien elbst 761 Ul Chevalier Krst ö1 savolscher Schrift-
>  >



teller (iroset Mouchet und UuNSET de Buck en ın
eingehender beachtung geschenkt, ohne jedoch, Jeıder, das über
ıhn gedruc. vorlegende aterı1a. ausreichend ER beherrschen.
Wır werden ı Folgendem Zuersi das wechselvolle „‚eben des en
des S rOSSCH Erzbischofs den Hauptlinien darstellen und wollen
dann im ” @1! SETET Arbeıt versuchen I9 über eINe Verdienste

das Kest des December Rechenschaft: geben Mit dem
Einen W1e dem Andern hoffen WIT® uns den Dank der Historike
und der Theologen ZU verdienen.

Anselm der Jüngere der Nefftfe und ZW. der Schwester-
sohn des Erzbischofs obwohl de Buck Letzteres seltsamer
W eıise Zweiftfel Zz1e Mabillon meın habe olches wohl
Aaus Ekadmer geschlossen der den Heıligen qls avyunculus des

Anselm bezeichne /Zum HC sınd WI11I° ber diese
erwandtschaftsverhältnisse und manches Andere OcNn besser
nterrichtet. alg der gelehrte Bollandist anzunehmen cheınt

Abgesehen Vvon eiIm VOILl Malmesbury. be1 dem de Buck
nıchts Bezügliches gefunden hat, der aber uUuNnsSeEeI“ Anse m
ler wünschenswerthen Bestimmtheit als »NEDOS CX OTO

archiepiscopl« bezeichnet, Yhellt Aus mehr als eıne Stell
ohreichen Correspondenz des Heiligen,dass Anselm der

se1ınNner Schwester Richera Wr } Zum ersten Male wirdE der na enannt In eınem das Jahr 1100 A  41185 Lyon
schriebenen Briefe, welchem der Heilıge den Eltern Burgundius

u d Rıchera mittheit, da  S  S INr Sohn, SEe111 eife, sıch bei ıhm
befinde und WO Se1 AÄAus dem weıteren Inhalt des chreıbens
erhellt. dass die trommen Eltern ihr Kind. vermuthlich beı der

rchreise des Heiligen auf der uUuCKkehr VON Kom 10L
eopfert hatten. seıther aber alle übrıgen Kınder UTrC.

verloren. » WeilIhr Euern Erstgebornen - hochherzig dargeb ht
ollte Gott. keines Eurer übrıgen Kınder verlieren, sondern
alle 711 sich, ehe der auc der Welt iıhre Unschuld befleck
ben konnte Der nächste Brieif an die Eltern entstammt aller

Wahrscheinlichkeit nach eınem der ahre, welche der Heilige
chen SECINEM ersten nd zweıten Exil 1n England zubrachte

Eın Manuseript der Havlay’schen Bibliothek n welches Ü:
bbate Anselmo el vıta handelt, ıst Nseres W issens noch nıcht

ffentlicht worden. RN Monast. Anglie. 111 12
st. Nv k V p SR L 1659 492

3) (D gest1s Pontificum 10 1507
11L en 159, 105; weıtere Stellen unten
1LIL Q,  “ }) 159,



E  4r hıttet Rıchera und Burgundius nıcht 7 ıhm IA kommen
S61 denn auf hbesondere Weisung, und spricht wıederum VON den
verstorbenen Kındern jedoch keıin Wort VON dem kleinen Anselm
uch die jolgenden Briefe welche nahe ZUSAaILLIE. gehören
sind England geschrieben ELWa u s Jahr Burgundius
will mı1L Erlaubniss des Heılıgen und des leinen Anselm
heilige Land gehen WAaS gebilligt wiıird d1ie zurückhleibende Frau
empfängt T’rost und KErmuthigung Aus dem zweıten Schreiben
Trhellt dass ler nahe. SEIT ET SEe1116 kıltern N1IC mehr gesehen
E1INe schwere Krankheit durchgemacht jedoch wıiederg
W: Bald nachher indess SCHhre1 der Bekenner VO WFestlande

dıe Mönche VON Canterburv und emphehlt ihnen 111611 JUNSCH
FNeffen, » damıt S reC lerne und brav «3) kın weıterer Brief

lIch an uchdieselben Mönche schliesst Lolgendermassen :
für dıe 1ebe, d1e Ihr INE1INEIN en arWI abet, und lasse
ıihm Sagec Gr aoll he1ı uC eınhen und üchtig studieren, hıs

es scheınt ES kaum a ls ob Anselmich ıh rufe
etztere Abhbsıcht den JUNSECIL en ZU sıch 111 Kxıl kommen
lassen, ausgeführt habe Wır en u och drel Briefe cdes
eılıgen welche ET an denselben ach Canterbury gerichtet. hat
und weilche hıs ahe A, den Zeitpunkt der Kückkehr S
der zweıten erbannung führen Das erstie sehr kurze Schreiben
nthält interessante Andeutungen ber dıe >S{UudcıeN des Jünglings
und INNISC Ermahnungen f Fleiss nd eilıgem en leich-
1Ug schrıeb der Erzbischof wieder 4A11 die Mönche und dankte

d1iedem Neffen erwıesenen Wohlthaten kın ZWwWEe1ILeSs Schreıben
nlichen Inhalts : Anselm ol besonders e1NneN Lehrer OM

Wa ter und sSseIiNenN(+ENOSSen Dom eodor grUuSSCH. Wichtiger
ist der wenıgstens der jetzıgen Sammlung letzte Brief, dem
der Heılige, och iInmer verbannt. dem Neffen meldet. dass G1
dessen Multter Rıchera (der ater War ohl nicht AauUs em
eılıgen Lande zurückgekehrt) In dem Kloster Marcıgny Burgund
untergebracht habe Der übrıge Inhalt des Briefes zeıgt, dass
der Neffe noch LIMNMEeT ziemlich J1UuhHS ist »>Sel N1ıC räge. he1isst
es dor yund mache täglıch Kortschritte 111 den Dıngen WESgEN
deren iıch Dich {ngland zurückgelassen habe udıere recht
dıe Grammatık und mache jeden AB O Stilübungen zumal 1n

I8l } 65 159 0S
H}

Y
66 67 159; 104

II © yÄrE 159; 115
11L © rm 159; 118
4N 31 19 2576E HE VE E SPPa ea e SPP- 1) EDY: 221

Spter die Multter Peters des Ehrwürdigen Jahre lang
diesem blühenden Kloster, das VOI Cluny abhing; starb dort 1135 (Aall.
christ. 486 ; Petr. Ven EF © 1L 189; 208



abher Cconstruire NIıC allzu verwickelte Perioden, sondern
hreıibe infach und vernünftig. Sprich 76 H: angeht,

Lateın. esonders aber sSe1l brav und ErnNns (irüsse auf’s Besfe
.Deinen Lehrer 5 W ; «

In der zweıten Hälfte des Jahres 1106 kehrte der Erzbischof
ach England ZUFÜCK: VON da an verheren zunächst d1e
Spur 115e UNSELCH Anselm. der eım Tode des deuigen, K109:
aum ber 3 Jahre alt mochte

Von al dem de uCcC nıchts Dagegen bezweiıfelt
er mıit eC Aje Angabe Dom KRıvet's, 2) der jJüngere Anselm SE1

an  YAr  A

schon damals q s SEe11 och Abt VOoNn Bec War, alsoA  (Bi&

Ende orthın gekommen : auch W 1T° glauben, dass der
gelehrte Maurıiıner SEr Anselm muiıt dem eELWAaS früheren Klavıus
Anselm Äönch VON bec verwechselt hat Jedenfalls besıtzen

keine directe Aunde VON eE1NeEeIMM auch vorübergehenden
Aufenthalt UNSETES ] Anselm 111 der CH NOTINall-
nıschen 1

1ın LLEUE Biograp. des Anselm *) behauptet abgesehen
von anderen s<eltsamen Irrthümern, der ungere Anselm hbereıts
1109 Abt VON St. Sab Rom SCWESCHI und habe damals 1111

Auftrag des Papstes dem Erzbischof C"’homas VOI ork das allıum
berbracht Erstere Behauptung ist Urcnıchts ZU hbeweısen und

erscheıint sıch selbst höchst unwahrscheinlich, die ZW ]
ImJahre F1dagegen beruht auf Ner argellVerwechslung.

nämlich ist Anselm 11 der X hatAbBt VON 2 Saba, en berühmt
ursprünglıch griechischenKloster auf dem Abhange des Aventin.
welches se1t (Jregor 117 dem deutschen Golleg ‚88i om gehört,
und wırd aqls solcher VON Paps Paschal | gesandt, dem
Erzbischof KRadulph Canterbur dem Freund und Nachfolger
des hl Anselm, das Pallıum Z überbringen. Wıe scheint,
befand sıch der JjJüngere Anselm damals hbereits CINITEC ‘„‚e1 112

Rom wenıgstens JENOSS OF bedeutenden Einfluss A paps iıche
Hofe, WESSWEYECN - ih C1e englischen Abgesandten, Iche u
IE€ ätigung des Metropolıten AD bıtten gekommen
eine Radulph, früher Abt VOIL Sal Martin Zu

SEeZz. _ dann Bischof Rochester (1108—1114), War 111 nicht
gesetzmässıger Weise Erzbischof VO  e Canterbury geworden ;

eE1INe Abgesandten wurden er anfänglich 111 Kom mıiıt Misstrauen

199; 261 Der Brief wurde zuerst edirt
Dom d} Achery 1112 Spicileg. 1X El bez. 11L 434 und steht 111 der Pariser

usgabe der Opera Anselmi 1199 1111 ersien supplementum als Die
Neuordnung un kritische Beleuchtung der überaus lehrreichen Correspondenz

n Kırchenlehrers wäar e1N dankenswerthes Unternehmen
Hist. itt 4%  en
Vgl Chervalier Repertoire (45; all christ. XC 299

4) Croset-Mouchet: Anselme 1859



A

aufgenommen bıs ıhnen Aht Anselm vermittelnd Hılfe kam
Kadulph wurde bestätigt nd der Abht WIC schon gesagt
beauftragt das erzbhischöfliche Pallıum ach England bringen
Eadmer der SEINET Lebensbeschreibung des eılıgen Erzbischofs
un  *eS Anselm mıf keinem orie Erwähnung thut nenn ıh
be1 dieser Gelegenheit VABR ersten ale und fügt hinzu erselhe
habe ZUT ‘‚e1 e1N€eES Oheims ange Zeıt Emngland geleht und
S@1 dQOT vi e1Nes sanften Charakters W1e CIn Landesangehöriger
belieht JCWESCHN Anselm der zugleich als päpstlicher ega
funetionıiren sollte Thıelt Se1 Beglaubigung E1N Schreiben

Ön1g Heinrich VO März 171415 welchem hn der
aps u atuch qls Bekannten (Tamılı1arıs) des KÖNISS hbezeichnet
und ega sıch nachdem die englischen esandten bereıts CIN1ISEC
Tage vorher ahbgereist eiwa Anfang prı auf den Weg
Am Sonntag, den DL unı übergab GF dem KErzbischof ınter
FTOSSCT Feierhchkeit das Pallium worüber Ekadmer ausführlich
berichtet Wır können I9 vorstellen mı1 welcher ewegung
Anselm 1ın der altgewohnten Cathedrale D g  r  Nn Oheims
unter den VOIN Jugend auf lıebgewonnenen Mönchen und Aebten
sSian und dem ehrwürdıgen Kirchenfürsten der dem eılıgen L11
'4 Ode hbeıgestanden das Nnıc ohne Mühe erlangte Zeichen der
erzbischöflichen ur uberreıichte

Bald darauf liess Önıg Heinrich dem päpstlichen Schreıben
gehorsam dıe i1SChHhOTe des Reiches FA Her Berathung West-
INn nstier en Am Deptember kamen SIE ZUSAIMEN,
ber nıcht erstaunt, qls der päpstliche Legat Abt Anselm,

nach de Buck’s usdruck, eiNe der schönsten
en promulgirte, die Je erlassen S1InNd. & £) aps Paschal [T

betonte darın mıt grosSser Entschiedenheıit die Rechte des
Stuhles bezüglich der Wahl der Bischöfe und der Abhaltung
VON Concihlen und drohte mıt enernsten Massregeln
I1  An den canonıschen Kegeln nıcht Kolge leiste I)ie englischen
Hotbischöfe und NC mıiınder der Kön1g hatten 106 solche 5Sprache
nıcht erwartel : S1IE suchten und fanden Isbald 6e1ihHenNn Ausweg,
indem die Sendung Legaten qle GB Wiıderspruch mıiıt
den KRechten der englischen Kirche tehend bezeichneten und
ach Rom appellirten. Der geriebene 1SChHO Wilhelm Kxeter,
obwohl blind. wurde alsı Sachwalter Meser vermeıntlichen
Freiheiten nach Rom esandt, und unNnserem Legaten blie nıchts

Mönch on Canterbury, Bischof VONN S Andrews Schottland
(B

His Nuvor. 19D9,; 492 uch Wılhelm VO.  - Mal
mesbury berichtet B der bereits angeführten Stelle die Sendung Anselm’s. SEadm Hist. NOov. 88 ; 163, 376

adm Hıst. Nor. S 163, 378



DE qls ebenfalls nach der eilıgen zurückzukehren. Oft
TEe1LLNC hatten sıch Legaten ahnliıchen Verhältnissen

dadurch helfen JEWUSST ass S1Ee die ıhnen anvertrautfe aC
des Stuhles 11 Stiche hlessen und alle gegneriıschen Ans rüche
bestätigten aber verlautet NC dass INan dem en des
SrOSSCH Anselm eInNn solches Ansınnen 711 tellen gewagt habe

on August des folgenden Jahres (1116) Anselm
wiıieder mi1t Vollmachten a der Normandıe
Während der önıg den gefürchteten Legaten dort aufhielt, wurden
cdıe 111 Kngland weilende Könıgin ınd der englische Kpiscopat VON
der drohenden (;efahr benachrichtigt und S1E beschlossen, alsbald
eE1INE (;esandtschaft ach Kom AB schicken welche dem
Papste V orstellungen machen ollte An der Spıtze der Botschaft
hbefand sıch leider den auch kadmerErzbischof Kadulph
hegleitete >In der Normandıe berıiıchtet letzterer fanden
den mehr genannten NnseliIm der der Öön1g iıchen krlaubnıss
harrte als L evat nach KEngland ZUu gehen Der Önıg indes,
der dıe en Freiheiten SE1INES Landes N1C. beeiträchtigt W
wollte, 1e| ıhn auf dem Festlande zurück, behandelte ihn jedoch
seınem ange qls >Nuntius eal Petri« entsprechend. X

acn langer mühsamer KReise kam Kadulph. der den ama.
(1 gerade 11 Benevent weiılenden Papst N1IC einmal TESE
atte, unverrıichteter Dinge A talıen zurück. Anselm

HN Kouen. unerschütterlich egehren, als gal
1ın England anerkannt oder aber nach Rom entlassen
werden aps aschNa SLAar und hald nach ıhm aps (jelasıus
dıe etzten der JTOSSCHN Benedietinerpäpste, welche VON (Gregor AF

1n ununterbrochener Reihenfolge den amp 111 dıe Treıhel
Calhxt kam November 1119der Kırche eführt hatten

mıt Heinrich 741 JSOTS ZUSammen und machte dem önıg ‘;C«OI'I‘
CSS1IONEN, über deren Tragweite unNns nıcht RKechenscha

geben vermögen,. dıe aber jedenfalls der Thätigkeit - ega n
selm allen en entzogen. » Ansel schr b Eadm

iumphirend, » AnselM, der 10 auf Legatio England
gl ocht atte, und doch weder den uss auf eng] e Bo

Ze11 och irgend welches Legatenrecht ausüben dürfen
ah siıch aller Machtvollkommenheit edig und kehrte de
Ormandıe SEIN Heim zurück (in regrESSUS.)«

ist. OV. p U1l 199; 49177
Watterich: ıtae IL 8& ( Ungenau ist der Berıicht, den Orderich

ıfa über die Reise der englischen Boten gıbt. ıst ecel XIIT, 1
; :8096

Watterich: Vıtae I 157, not.

5 Hist: Nov P Q  @7 159, 50



heer bereits erwähnte Croset-Mouchet *) meın egreiflı
Weilse. hıer Se1 dıie eschichte Anselm’s ZUu knde vermuthlich
SC] erselhe qals Abht VOIN S 5ahbha nd ZWar Ug gestorben
Nichts 1st. unrichtiger qls diese Behauptung. und edurite
WäanrTlıc NC der Entdeckungen Anstruther 58  = des frommen
Abhtes SCHTILLE weiıterhin und hıs ZAUl SeE1NEIN verfolgen
ZU assen

» Nach dem Tode Abht VO VOI S KAmMunNdsburYy, « sagt
(Orderich ıtal »ITal Anselm des Krzbischof Anselm Neffe,
sSCe1N€e Stelle und stand ljem Kloster ange Zeıt VOT asselbe
hezeugen c1ie Chronisten des berühmten Oster welche
u auyıch d1e interessanite Nachricht miı:theilen dass Anselm
eiNnNenNn ar der Abteikirche dem h{ Sahhbas dem Patron ©
bısherigen el Rom, ewelht habe Wır werden nachher
sehen. welcheBedeutung der längere Aufenthalt gerade f Saha
für un  AA Anselm gehabt hat

Im Jahre durch den Erzbischof Vvon Canterbury
bestätigt regıerte Anselm S€  S  ın 121eKloster miıt kurzer Unter-
brechung Hıs ZU SIN Tode a wa Z Jahre lang Ba nach
TEr Installation ıN s Edmund 11  VAR  J“ reIste el ZUN vierten
Male hach om und ZWAaL 111 begleitung des NEUENN Krzbischofs
ılhe I VON ('anterhur 5) der I1 bestätigung SCINET Wahl nach-
suchen MUSSTE und SC WI1ISS keinen hesseren Anwalt mıtnehmen
konnte. qls den Neffen SE1INES 0SSS heilıgen Vorgängers, den
ehemalıgen Aht > saha und heldenmüthigen Legaten

schals In der l’hat erreichte cder Krzbischof I8l kurzer elr
den Zweckın HKomfahrt NselIm ahnte damals NIC dass

Jahre später1 eıner persönlichen Angelegenheit gleicher
Art = un  E Heise nach der CWISCH Stadt antreten sollte

HKs War während der ersten Periode SEINET Thätigkeit als
Abht VON St Kdmundsbury. dass Anselm dasFest {e1 KEmpfängniss
Marıa I1l Kngland einführte und verbreitete Davon werden WIT
indes ınten 188 /usammenhang sprechen Um Aieselbe ‚er
geschah auch ohl dass der Mönch Alexander CanterhurYy,
eE1INST. E1INeTr der Vertrauten des hi Krzbischofs. dem verehrten

Anselme P o] 505
Hıst ccel @B 16 I 188,
Monast. Anglıce, ILI 155; Mab Annal. VI 59

*) Fın früherer Mönch VOTL \.‘t aba und ht ven Ara} Öl, Johannes,
wohl hüler unse Abtes, lehte später 11 Kloster Bec. Rob de Monte
Auetar. Z T OI l) IJ 160, 471 ; vgl 150, 6  D:  A*

Wilhelm Corbeil, Mönch ONMn Caen, Erzbischof VONN Canterbury
LL T: Da W iılhelm 611N€ Zeit. lang Prior 61116 Augustinerstifts gewesen
war, machten die Mönche des Metropolitanklosters Schwierigkeit, ıhn als Brz-
bischof zuzulassen.

_



effen desselben er »CX Anselmı archıepiscop] cAiecths CON-
natum C widmete, das, soviel WIL WI1SSECN, och der Ver-

nffentlichung arr de Buck hat diese immerhiın bemerkens-
werthe Thatsache übersehen. Finiıge Mittheilungen der Kloster-

chron1k, welchen der Name USET’CS es vorkommt. können
dagegen übergehen da SI keın unmıttelbares Interesse für

15 en erwähnen 11U1 dıe Pilgerfahrt ÖNıg Heinrichs
(ırabe des hl kdmund 1111 Jahre 413 es schıen darnach

angethan. qls oh Anselm ohne Unterbrechung und Störung hıs
Ende das Ostier des königlichen Martyrers

n  el

Da 8081 Jahre 1136 erwählten Ch1Le Domherren VON St au
1 Abt Zum 1SChO VON LLondon NUT der Dechant ılheim

61 INan ahbsıchtlich VON der Wahlhandlung terngehalten hatte
protestirte mıiıt n (JENOSSeEN ; und der NEUE Kön1g Stephan,

{froh sıch Angelegenheit wieder einmıschen ZU können,
Sr 1Ur UNgeELL freı VOJT’* sich gehen assen. cassırte

Jlıe A1eses freilie starken Formfehlers stattgehabhbte
Wahl }  S andeltie sıch 1in de HC mı1T(1run C,

scht ausführt. M1N€e Familienintrigue VO seıten des
echanten der SeE1NeN JUNgenN Vetter Rıchard Af Bischof machen

wollte; überhaupt stellt siıch der scharfsichtige 39llandıist der
anzen Angelegenheit durchgängıg auf Seıte der Kreunde AnselmS,

wobhei SIn aber den späteren Chroniste Radul B  Kahrhunderte später ansetzt. 3) Anselm IKSIE Rom  und
rlangte ohne besondere Mühe die Bestätigung MNer Erhehung

den bischöflichen Dtuh der Hauptstadt, den ogleich ach
se1ıner Kückkehr 1n Hesitz nahm jedoch nıcht für Jange

Dechant Wılhelm W.  ALl unterdessen nıcht INUSSIS JCWCSEN
ınd hatte ZW E1 EINeEeTr vertrauten Domherren (darunter SE IT

Vetter) nach Kom gesandt. cie bemühungen Anselm’s ZU
‚vereıteln. Innocenz schrieh nach nglan und ersuchte die
Bischöfe., sichüber e Anselmvorgebrachten Beschulch

uUussern Nach dem dAurchaus partelisch gefär Ber
adulph’s, der der CINZISC (+ewährsmann für diese ın Jheiten

Sü; fielen die Antworten für Anselm wen1g günstiıg
rzhischof Thürstan VON York soll SOSar geäussert haben statt

Chevalier Kepert. { 1.) E 159; 129; vgl QZU: 163, 9 und sonst
ter bei Eadmer und Malmesbury.

Kıchard urde 111 der ' hat Bischof VO1N London, aber erst 115
$) Die neuesten Herausgeber der Histoire lıtteraire de la rance machen

©: enannten Geschichtsschreiber 111 der able generale Bischof [9201

Radulph, Dechant Paul, stand übrıgens ın nahen Beziehungen
ıL der TFamilie Wilhelm’s und Richard’s. Vgl Ceillier ıst les Auteurs ed
863 XIV S55

4) Beı Twysden Scriptores decem 505 544-



Anselm /AGE Bischof Zz11 machen USSeEe 11Lall ıh vielmehr auch
der Abtswürde entkleiden Jedenfalls dije erıchtie nıcht
allzu sehr N (xunsten Anselm’s gelaute haben denn der aps
unschlüssıg W: ZU thun verlangte das (xutachten des eben AUS
nglan zurückgekehrten ardına Legaten eriCc der u

Edmund e1lNeN ar CONsercTIrT Alberich der die
getheilte Stiımmung Kngland kennen NI lernen (1elegenheit
gehabt anderseıts aber auch den nklagen der Gegner
keın JEeWIChtT eılegte (wenıgstens er äahnt iıhrer nicht), schlug

dıe Wahl des mehr rwähnten Formfehlers nachträglich
Ö und Neuwahl anzuordnen So geschah
Anselm der d1e bıschöfliche el och N1ıC. empfangen
wurde abgesetzt und Z09 sıch unverweılt SE1INE Tühere e1
ZUrück, deren Kegierung Er wıeder die Jdand nahm : eE1INe
Stelle London Lral auf EKmpfehlung der Kalserin der
Mönch Kobert OI eadıng, der früher Kanzler Heinrich’s 1
TCWESCH War und jeder beziehung der ıhm gewordenen Äus-
zeichnung würdig erschıen.

Leider hatte der rasch AA nıchte gewordene Besıitz des
L1 ondoner Bischofsstuhles für Anselm noch E1n hıtteres Nachspiel
Sseın Nachfolger Kobert sah sıch veranlasst chıedene (‚üter
und Besitztitel über die Anselm während Verwaltung
verfüg ZU reclamıren Anselm konnte oder wollte darauf
N1C eingehen Kobert appellirte SCWISS hester sSich nach
Kom nd W1SST{E ür U  406 Auffassung den hl bernard AAA WINNEN,
der sıch I1 CE1INEIN überaus lehbhaften Schreiben Innocenz

annahm. Wer 11 d1iesem unangenehmen Process

ur A} SsSen Name de uck Thurston schreıbt, Cleriker,dann
von 1414 140, ar gyleich AAnfang seıiner Kegierung mıift, den

Ansprüchen es Erzstuhles VON Canterbury un SECINET Mönche Conflikt
gekommen. Um eifriger begünstigte er d  1e ersten Ansiedlungen der
Cistercjenser, S! dass 11111 ohl nıcht mıft Unrecht ec1HNEIMN Verdienste 368
spätere Ueberwiegen der (istereienser 1111 Norden (gegenüher den Benedietinern
1111 Süden) zuschreıiben darf, das ec1Nem 1EeEUeTEN Schriftsteller e Bezeichnung‘
„that Cistercjan Kıngdom“ 1r York eingab. Dennoch A0 sıch Thurstan
spater das Clunjacenserkloster Pontefrakt zurück, e1 1111 Rufe der
Heiligkeit starb

2 Alberich, eine der gTrÖsSsten Erscheinungen Nn Zeit, Mönch
uny und seıt Kurzem Cardinal, 111 England, Frankreich Uun: Orient
als päpstlicher ega thätıg und starbh 1148 Verdun. Als der hl Bernhard

5Cc11eM Jrabe für in die hl Messe lesen sollte, änderte die Schluss-
worfe der Collekte um und Sanıg „qUAESUMUS, ut quı preti0sae mortis eJUuSs
festa aAgımMUusS, vıtae QUOYQUE imıtemur exempla. Nıcht IA verwechseln mıiıft,
ıhm ist. Cardınal Alberich VOIl onftfe Cassino (F Z Rom un der
begnadıigte Mönch Alberich demselben Erzkloster, dessen Visionen Zu den

uellen“ der Divina Commedia gezählt werden.
Ep 216 182, 376 Wir gylauben Oß aussprechen ZU dürfen, dass

di Auslassungen des hl. Bernhard yegen Anselm 208 geeignet erscheinen,
uUuNser Urtheil /A beeinÄussen. Ebenso urtheilt de Buck.



cht behielt, 1st. nıcht bekannt ; vielleicht musste. ach de
uck  S Vermuthung, Abt Anselm eben deswegen och ein jetztes.

das sechste Mal, ach Rom ilgern (1144)
m WI1e viel hesser ware für Aht Anselm’s uf ınd

Namen SEWESCH WeNnNn ıhm dıe Domherren VON S{ al 111e dıe
gefährliche TEe Er WIESEN hätten sich SC1IHeEeT Person die
Intrıguen ihres Dechanten Y bedienen! egenüber den besten
Männern SE1INET el uUurstian ern  ar Robert gerieth der

des eılıgen kErzbischofs auf diese Weılse iM die enkbar
schiefste Stellung, un selbhst Kom sah sıch veranlasst den
> fillus uüuterınus Komanae Keclesiae, WIeEe ihn Osbert Clare1)
enannt hatte den unbestechlichen Legaten VOI ehemals
ufgedrungenen Kampfe mächtige Gegner allen lassen

Und ennoch werden WIT 1 JahnzZell erlaute der inlıch
Angelegenheıit nichts gewahr das UnNns Anselm nı Sicherheit
minder gunstigem Liuchte darstellte ımM (regentheıl beschränken
ch SC1Ne entschıiedensten Wiıdersacher auf allgemeıine nklagen
oOder leicht E wıderlegende Verleumdungen) und Alles Wa WITL

constatıren können 1st unsere Hochachtung
dem schwer geprüften. Äanne Zl Trhöhen Die Lobsprüche.

welche ıhm der eben genannte Osbert ange vorher gespendet :
Honestatis exemplar et tot1us ratıae speculum, forma fidei ef
ancliae relig10nN1Ss inexterminabiılis disciplina etc«2) erscheıin

Urc das TJANZE bald bewegte. bald friedlich gesch C
eben de«s es VON Edmund keinem eıNzIgEN

nkte widerlegt; Ja die Hoffnungen, welche der hl Anselm selbst
mehr qls 4() Jahren 881 ezug auf SEINEN jugendlichen en

sgesprochen atte, sInd, U dürfen W IT ohl behaupten. nıcht
getäuscht worden Dennoch, WI1e gesagt. möchten W IT” wünschen,

selm 111e SCINEeT klösterhlichen Einsamkeıit Vo Ekdmundsburv
eNtzZogen worden.

In die zweıte Periode seıner äabtlichen Thätigkeit bis
48) fällt vielleicht die Abfassung des berühmten Tractates »de

Oonceptione Marıae, der mehreren Manuseripten den
utornamen Anselmus oder » [) Anselmus« F& und ach

de Buck’s Ausführungen Abht VonNn Edmund 4AN-
oren soll Von dem Anselm ann der Traetat, abgesehen

(} anderen Gründen. schon deshalb NC SCIN, weıl er die
iderlegung des VOIN hl Bernharc um 1140 dıie Lyoner Dom-

geschriebenen Briefes nthält. Ochn werden WIT darauf
NL€ [l zurückzukommen en

* Ep LLL ed Anstruther.
Kp ‚T ed Anstruther



Kloster St. Edmund stan mm jene e1 hoher
}  3L  ).  Jüthe Anselm SCWAaNN (züter, welche aps iugen I
dem Oster bestätigte (irosse aulıche kKrweıiterungen. fallen 111
diese ‘e1 auch der e E1 sıch ıldende Markt wurde
mıt Manunern umgeben und Abht Anselm verlieh der Bürgerschaft
eiINenN Freibrief den spätere erweılertien Die Bibhothek
Thielt bedeutenden Zuwachs Schottland ess Nan kosthares
Pergament kommen das dıe klösterlichen Kalliıgraphen beschrıeben
und Meister Hugo zugleic. Architekt und Bildhauer mı1L prächtigen
Miniaturen versah WVeber dıes uınd manches Andere geben dıe
Chroniken VOLL U “dmund ausführlichen Bericht S  r interess1ir

iNSOWEIL qls W.11’ daraus auf Abht Anselm’s HKegierungs-
thätigkeit zurückschliessen können. ()ffenbar hatte er sıch.
durc. las erfahrene Missgeschick entmuthigt oder gnl verbittert

SCHL; wlıeder mıt SaNZer Aufmerksamkeit lien nlıegen SeINES
ı Klosters zugewandt nd blieh den Mönchen hıs ZUIMN in E1n
ater und begeisternderLehrer. Von SCINCHN Eıfer für den xOttes-
dienst SE11N Bemühen das Kest des December.

Abht Anselm SLATr I Janunar Sein Nachfolger
Wa Ording, der bereıts VON 1138 hıs Tr der Abtei VOTgEe-
standen : diesem {olgte Abht Hu  S  (0 (1157— 60) über den Phulıpps

den 5ıtzungsberichten der Wiener Akademie 1864 berichtet hat
»In Anselm)’ Leben C SO schlhiesst. de UCK Notız

über den merkwürdigen Mann >haben durchaus UL „‚obens-
Perthes ZUu constatıren gehabt: ennoch sahen WITI* (dass gewichtige

eıtgenossen AauUuSs Anlass rhebung auf den Londoner Stuhl
en SCcCICH iıhn Trhehben SO weıt W 11° beurtheile

C  % lieg mM Widerspruch, dem © begegnete, Ehrgeiz und
P1g von einden Zu Grunde., die uch edelgesinnte Männer

ihn ZU stimmen wussten. Im UVebrigen müssen WIT dem
Leser überlassen, WI1Ie 61 den reuen Vertreter der (xottesmutter,
Aht Anselm VON St. Edmundsburvy. beurtheılen WL1

“he WITL Z zweıten Theil UuNsSeT Arbeıt. IR Darstellung
der Verdienste Anselm’s AMS Fest. übergehen., I1 WIT

wenıgstens Cd1e Hauptzüge C  1U dem Leben €]1 och öfter
nennenden Freundes (Osbert ONn are mittheılen, über den S1C
vielleicht a anderer Stelle ausführlicher berichten lässt

Osbert. nach und neben Anselm einer er vornehmsten
Verbreıter des Kestes December und auch sonst chrift-
stellerisch thätıg, War ZUEers Mönch T1n Cluniacenser-Priorat
Wenlock, dann Prior Von W estminster:. 111 welcher Kigenschaft
er dıe (lanonisatıon des Könı1gs Schritte na nd

X4 VIH 145-—154



S Zwee NaC 163ler W:  Z er der
el Elyund wurde dann Prio des berühmten Klosters St.
Pankratius Lewes. UOsbert STAr ach manchen mıit iüberaus
erbaulicher eduld ertragenen Leıden und Verfolgungen en
Jahren 1166< { SEIN Jodesjahr ist leiıder N1IC. bekannt
ebensowenıg d1e AUSS mstände es TJECWISS heiliıgmässıgen
Hinscheidens.

I1
aCc  em Y  111 sich Ermangelung sıcherer Nachrıchten

iuüber C1e ın1uhr des Festes der Empfängniss Marıa ı Abend
nd ange miıt unnäa  aren Legenden un ypothes

egnüugt a  © Wal I9888 Tägen und schon früher dahın
elangt. .dass C116 Krklärung dA1eser bedeutsamen Thatsache
offnungslos erschien. Auch dıe angebliche Thätigkeıit des hi
nselm für 1IS6rE Feier bwohl! scheinbar hesser bezeugt konnte

Kinwendungen eIiNer ernsten Krautik gegenübher N1C. Stand
alten Auf den Kkern Wahrhei cher der genannten viel-

verbreıteten Annahme ZU ırunde lag, Sind WIL erst durch A1e
Dıe kEnt-Entdeckung de C aufmerksam geworden.

cCckun > de Buck’s, denn nıicht Anstruther, sondern eben der
dAı1ente Jesut ist der wirkliche Entdecker der merkwürdıigen

ıttheilungen. welche ohne iın och ange Jahre unverstanden
unbenutzt ıNn der seltsamen Publication VOM Jahre

rden verborgen geblieben SE1IN S
Wır gebenzunächst die Y ınseren ch

Ste len des Briefes der mehrgenannten Samm ür da
an er and des Dollandisten 1ihsere Erwägungen AB knüpfen.

Das Schreiben ist 1nAbt Anselm e1ınNnem
Freunde Oshert gerichtet und stammt. de Buck über-
eugend nachweist, S der Zeıt VOLIL Januar 1128 hısAugust
129 Die hetreffenden Stellen anten olg

» Bereıts hat Deine 5orgfa. und ühung Erft
eh C dass Viele verschiedenen L5 dern ZUu SCTET

ıligen Gottiesmutterenttiammt word r A
ZU verdanken, dass das Fest L INIS

he früher - ılreichelZeıtderVäter N1IC. kannte, Jetz
gefeiert wird Nun aber, als WIP neulıch unNnser che

estminster) A1eses Fest begi FEN, kamen Einige und behauptete
das unberechtigte Neuerung, denn MG be man
ehnliches esehen Sı1e gINgeCN 111 ihrer Bitterkeit weıt

16 BischöfeRoger VOoO Salisbury und Bernhard Von
die „eben der ähe 1ıN e Sache zOogen und

ihren Bericht grossem Zrn ber iNnsere eKEUe Fest-
TeIZiEN, dass beide versprachen, der bevorstehenden

"IrotzdemNtierdruückung derselben dprchzusetzen.



dem begonnenen Offi 1iNg Il
herrlichen Tag mıt grösster.Fre de und Pracht Die Feinde aber
fahren fort das HEeEU eingeführte Fest Z arbeıten und
verkünden überall, CS urie nıcht gehalten werden. Da 9881 uUunLLSETI”*
Bischof Gilbert Von London, der wahrhaft 0]isch denkt, VON
der aC unterrichtet ist, - und der ehrwürdige Abt Hugo VONN

Readıng, der Theologie WIE den übrıgen Wissenschaften
ohl bewandert das Hest auf Ansuchen des KÖNILgS 111 SCeINer @£1-
zırche feiert, hıtten WL Dich, diese ath Z ziehen und
ihre NSpruUC nehmen Der Schluss des Briefes

leider
Äus . diesem merkwürdigen Schreiben entnehimmen W IT° e1nNne

Reihe bisher unbekannter T’hatsachen Auft i1Ner bevor-
stehenden 5ynode SAalNZz SCWILSS derjen1ıgen welche ım August
}Londonstattfand, sollte die rage ach der berechtigung des
mehrgenannten Festes verhandelt werden. und ZWar hatten sich
die (übe berufenen) Bischöfe VOINN Salisbury und S Davıd" V'  —

9 die eben Arst eingeführte Feier unterdrücken ZU
Jassen Anlass dazu bot, die age CII Gegner Osbert’'s
(unter welchen WIT ohl M1ISSgUNSLLSE Mönche W estminster

verstehen haben Osbert später VON denselben Vieles A

eiden) der kurz vorher ernanntie Prior nämlich urch-
esetzt, dass das bereıts vielen Kırchen gefeierte Kest des

December auch 111 SGCINET Klosterkirche gehalten wurde,
ersien Male vermu  ıch INn Jahre 1125 S WARYE Al dıie VOT-
enanntien Gegner nıcht einverstanden, s1@ SINSCH, scheımnt,

amn Festtage selbst oder A der Vigıl, Z den gerade anwesenden
Roger und ernNar und erwirkten entschıedenen

Protest c1e hereıts eingeleitete K e1er. TEeULLC.

1) „Diligentia sollieı1tudinis vestrae per diversa mundi spatıa multos ad
41110161 beatae e yloriosae De1i Genitrieis ferventer accendit, ei 111 multis locis
celebratur ©  S vestra sedulitate esta Coneceptio, QUAM antiquitu apıd patres
veferes celebrare Nnon eonsuevit !christiana relig10. nde 111 ececles1i4 Deı, Q UU
e nobıs celebris ageretur illius BA festivitas, quıdam dixerunt esSsSe rıdieulum,
quod usque ad haec tempora omumnıbus fuısset. saeculıs inauditum, el u0os
OP1S5CODOS, qu1ı forteaderant, Kogerum videlicet ei Bernardum, abeuntes
CONVeENeTUNLK, C de NOV.1te solemnitatis exorta, facta relatione, 4ANLMOS
ad indignationem provocaverunt: U1 hanec testivıtatem prohıbıtam dicentes, In
eonei1ilio :\1ffirr{lajex:un]t‘ quod cessanda esset ne:  &] enenda en  S tradıtio. Nos tamen,
COePLO Dei insıstentes ofücio, In yaudıo gyloriosam festivyvitatem eXEeg1IMUS et
so'lemnı tripudio. Postremo ero gemulı 1Nel asseverarunt tenendam 11011
festivitatem. KEit. quı134 dominus et nNnoster Gilbertus, Deigratia Lundoniensis
OPISCODUS, V1r admodum catholieus, de hıs sufficienter instruetus, e1. VITE
vıitae venerabilis Hugo, abbas KRadingensı1s, quı hanc festivitatem Prece eti1am
i enricı solemniter celebrat, divinis el humanıs est liberaliter edoetus,
hortor u{ C111 118 de hac eadem S  TINONET instituatis, el ut e0DS coadjutores
acooperaftores habeatis. Da i1LNS autf keinen diplomatisch YeNaAuUeEN
Abdru ankam, naben WITr dıe minder wichtigen Satztheiıle ausgelassen



hatten sich Osbert u Mehrz der Mönche adurch N1ıCc
heıirren Jassen,. sondern hatten das eierliche Offieium biıs ZUu “nde
gehalten auch der ausgezeichnete Diöcesanbischof ılbert stand
auf iıhrer eıte ennoch en S1Ee N1IC ohne Dorgen über den
Ausgang der hbevorstehenden 5Synodal-V erhandlungen Nntier d1esen
Verhältnissen U schrıeh Osbert SECINEN T1e all Anselm
ınn /AN Warnen und ıhm FA rathen dass er sıch zeilUg mı1t
lbert und Hugo VON eadıng Beziehung setze le drel,
ı®lbert W1®e Hugo und Anselm. hatten auf der Synode
Sıtz und Stimme. nıcht aher UOsbert, der blos Prior Von
Hugo, quf den noch zurückkommen werden, heisst e eT®
habe das Fest auf Wunsch Önıg Heinrich’s Headıng eIN-
geführt : on Anselm aber. SC SEe1IMN Verdienst, dass die unbe-
fleckte mpfängn1ss der (zxottesmutter 111 vielen Kırchen gefeier
werde il überhaupt FA Beförderung ıhres (Jultus mächtig
beigetragen habe Soweit der unmıttelbare Inhalt
ragments

Versuchen WIUITL amı CIN1L9C anderweiıtige Angaben der
Ueberlieferung beziehung AB bringen.

Es ist bekanntliıch bereıts sehr alte behauptung der
Bewohner der Normandıe, dass das Hest der unbeillecktien

ÄAuf dieKmpfängniss IN Abendlande ZUuerst gefeier hätten.
Oormandie 1n der ET oder auf das normännısch H an

WE1SE1 ıe melsten mehr oder miıinder legendarische An ahben
der OQuellen hın > Festum natıonıs Normannıicae« nennt Erzbischof
Odo Kıgaud 11s Fest iIN TEe 126  @P) und derselben Bezeichnung
egegnen WIT er heı den englischen und französıschen Hıstorıkern
Freilich <oll e Festfeier nach kıinıgen dort bereıts I1 TE
1070 111 volleı Blüthe gestanden en aher dA1ese Behauptung
1st heı dem bezeichnenden Schweigen aller :  T  leichzeıtigen Autoren
durchaus ohne Belang Näher kommt augenscheinlich der Wahrheit

E alte Chronik der E1 S{ Laurenz ZUu Lüttich, welche de
Beg1117 des Festes I1 Abendlande um s Jahr 111 anl etizt.

ngefährauf diegleiche Zeıt anuft die gleiche 5
Anselm umweısen die vielfachen Zeugn1sse, welche den

Ur ber un Festes machen wollen Dasälteste davon hıetet.
Provinzial-Coneil, welches der Erzbischof Simon Mepham 111

i k 1328 Z „‚ondon elerte » Venerabilıs Anselmıi. praede-
Cce S nostrı YJUL, pOost alıa quaedam Marıjae antıquiora

Vgl Malou Immaculee Conception 113 Noch 11n 13 Jahr-
h dert constatıirte Heinrich VO  - Gent, dass die Normannen 1NSer est. miıt

erer Feierlichkeit begingen. Quodl. 16 381 ed. 1613
) Martene Ampliss. o1l 1080,

Labbe\ 24.(8 (ed 1671



solemn1a. Conceptionis solemnesuperadde dux vestig11s
inhaerentes statuımus eic X

ıne Jahnz sichere Nachrıicht dagegen g1Dt der 1TONIS
Matthäus Parıs VOIN s Albanskloster, ındem el rzählt dass der
dortige Abt auyfrıd (1119—46 115S5€ Fest mı1% ST P Oomp
AB feiern befohlen habe Bekann  16 WalLl e auch e1nNn Mönch
VOIN an Nıcolaus der () ahre ach aufr e1iINEe
lıterarısche mıT dem ehrwürdıgen eier VOI Moutier- Ia

(CGellens1s) B chof VON artres hatte weiıl dıeser qls
(1egner des Festes IN Sınne des hl ernnat uftrat Damıt
verbinden W 11° Cl1e Andeutung des Mönchs VON Prüm der

das Jahr 1150 schrieh und VOL demselben Standpunkte
eklagte, dass gerade das Mönchthum, » V1I{a monastıca era
columna et firmamentum rel1g10N1S, C das est der Kmpfängniss
Marıa ANgSENOMMEN 1a 2

(Gewiss erscheinen alle diese verschıedenen Nachrichten und
Hınweisungen woh! gee1gnet, e Lösung uNseTrTer rage In dem
Sinne vorzubereıten. den jetz der TI1Ee Osbert’s die Hand g1ibt

Nicht Janz S unzweiıfelhaft 1st vielleicht dass WIT auch
den bekannten, dem hl Anselm zugeschrıebenen 'Traktat »de
Conceptione « 4 für UuNseTrTe These verwerthen dürfen

de uUC allerdings hält en /‚weifel, als oh erselhe N1C
VOIL uUuNnseTeN Aht Anselm herrühre, für ausgeschlossen, und auch
Mabiıllon weiıst ıhn ohne Bedenken der Mıtte des Jahrhunderts
ZAUR Dennoch cheınt d1ie Möglichkeit NC ausgeschlossen.

die sehr werthvolle Schrift 61L ELIWAaS späteren Zeıt angehört.
e Handschriften S1E zuweılen den Autornamen + B

erelm1« S » Anselm1. C

Or PunNgi  D Ursprungs dürften, abgesehen
von der schonerwähntenBezugnahme auf. CIHCNH. Brief des hlW„„ Bernhard (vom Jahre 1140 etwa), hlos eINISE Sätze der Kinleitung
ä Traktates VoNn Interesse Saln: » J)as Fest.« heisst dort
>wırd bereıts an vielen rien esMlC. egangen In alter Zeıit
(prisecis tempor1bus) War äufiger 111 Vebung und ZWar gerade
bei denen, welche sıch durch heilige Eınfalt und demüthige -
Andacht auszeıiıchneten ann aber er n  412 den Anspruch

Vıtae Abbatum I ed 1644
202, 613 Vgl dıe Hypothese YTOf. Scheeben’ S, Dogmatik IIL,

551, NOoTfA.
S 1LIL de statıı domus Dei bei Mab Annal 3928 BZTS ıbl Max,

Lugdun XAXL; 502 Auch e andere Nachricht über die damals bereits
allgemeine Verbreitung des Festes stammft &; Benedietinerkloster. all
christ. IL. (a 1154).

159, 301
23 Annal. 3928

1E 158
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0OSS Wissenschaftliichkeit und wollte NIC. ohne Stolz es
SENAUET untersuchen ; auch ULS Kest wurde, den Kınfältigen
ZUuUM Jrotz, abgeschafft und q |s unberechtigt (ratıone vacantem)
fa}l len gelassen el wirkte mıt dass dıie Gegner des hHestes
hoch geistlichen und weltlichen W ürden standen und sehr
reich D)iese a 1s0 en sich nıcht gescheu das Hest
das 1E Eıinfalt und hohe 1e der Altvordern ZU UNS«Ee 1ehben
Frau eingerıchtet atte, mıt der ıhnen A ehbhote stehenden Macht
711 bekämpfen und A4uSZUTOLLeN

Diejenigen. welche der Ansıcht SsInd, uUunsere Schrift sSe1I erst
Ende des Jahrhunderts entstanden verstehen unter den

Altvordern ehben die ersten Beförderer des Hestes 111 England
und der Normandıe uınter den G(egnern aher den Bischof Mor1z
de ULLY Parıs der dıe F eıer [9888 FHestes In SC1IN6I DIiÖÄcese

1175 verhınderte (abstellte und viel eıcht andere /eıtgenossen
desselben de Buck dagegen versteht unter den Gegnern
d1e Zeıtgenossen Anselm’s 91sSO eiwa dıe 1SCHOTfe VOIN Salısbury
und SE Davıd und er welche der Impulsıon des hi
ernhar INOSCH nachgegeben en unter lien en aber dıie
Urjentalen, näher dıe morgenländischen Tönche St Saba 11

Rom, deren hıturgische Denkmäler Anselm SC1NeET er hatte kennen
lernen können. Wie bereıts gesagt, wagen WITL nıcht mıt der
gleichen bestimmtheit, W1IEe } de Buck gethan, dem te von
St Kdmundsbury uNsSere interessante SchrI S' D
obwohl unNns Autorschaft nıcht unwahrscheinlich
Dagegen dürfte der verdiente Jesuit mıt e1inen Hinwels auf die
liturgischen Tradıtionen VO  S S Saha wichtiges Moment
der Kette der Iradıtion aufgezeigt haben

Dass das West der mpfängniss Marıa 18881 Orient und
Grossgriechenland bereıts ange Ablauf des ersten Jahrtausends
881 Debung War, können WIT qls ekann voraussetzen. Man hat

vermuthet. dıie Pilger und Kreuzfahrer des1} und ls Jahr-
derhunderts hätten das Fest 1111 Morgenland kennen gelernt

auch die normännNIschen Eroberer hätten Al  S Sücit lien n  6
ordfrankreich oder 5üdengland übertragen. Beides 1S  — al h

N1C. unmöglıch : doch WAaTrTe ZU bemerken,-dass gerade die
Normannen ES WareN, welche Kest wenıgstens Sıcılıe

N „Quod antiıquorum simplicitas ef. perfecta 1111 Domina nOostira constıtuerat
haritas“ de Buck übersetzt : 1Q simplicite des ancıens ef nofifre
arfaite charite €e, Wa augenscheinlich alsch ist. Damit, It e11€.

nicht unwichtige Voraussetzung SOIl Deduetion.
2} A  Vgl Scheeben ILL, 550
9) Vielleicht. ist’'s nicht ohne Interesse daran /A OrINNernN, dass wohl das

lItesteZeugniss dafür dem Rituale des Sabbas-Klosters 11 Palästina entstammt.
lou Immaculee Conception



Fal Tachten Viel ANSPTFEC ender dagegen erscheint d1e
de 1016Hypothese ach welcher Aht Anselm dieses Hest

S Saha S{ Rom das ursprünglich und vielleicht hıs 1iNs
Jahrhunder VO griechischen Mönchen bewohnt kennen

gelernt und SEe1IN Adoptivvaterland das normännısche Kngland
eingeführt Anselm 1st siıch AaUs dem Schreiben Osbert)
ergıbt 111 hervorragendster W eise hbeı der Kinführung
Festes Kngland betheiligt und aller Wahrscheinlichkeit nach
eıgnet ıhm alleın das Verdienst. eCINe Feı:er iımM Norden Kuropa’s
und überhaupt ıN der lateinıschen Kırche A aben : &T
WarLr vorher Abt VO  > St saba 1ı111 om SCWESECN und vielleicht
och mMI1L den alten Bewohnern d1eses Klosters verkehr
Warum sollen WITL a1S0O nıcht annehmen, na dort das ursprünglich
orientalische Fest kennen gelernt ” Allerdings ässt sıch dieser
Zusammenhang einstweılen nıcht strenge DeweIlsen, aber INa
kann der Hypothese de UuC C116 GL ÖSSC Wahrscheinlichkeit
nicht absprechen und sind bhıs auf Weiteres vorauszusetizen
berechtigt, dass Anselm’s längerer Aufenthalt US2 5aba das
Bındeglied zwıischen der morgenländischen UVeberlieferung und der
abendländischen Festfejer abgegeben hat Den Trakta lassen W IL
dabeı Janz AL  j nNschlag.

Indes, sollte auch die gedachte Hypothese {PRRe spätere
Entdeckungen wıderlegt werden. v1e] STE durch (Osbert’s
Briefwechsel ftesf. dass Seres es Bemühen für dıe Verbreitung

.und wahrscheinlich auch d1e Kınführung uNs Festes ı1 kKnglandentschei end ist. Um’s Jahr L 129 ZU Mner ‚er AUSs
k 111fsicheres ZeEUgNISS für das Bestehen

S e] N af 1ın en atriıarchat besıtzen, mneldet Osbert.
© werd Anse Verdienst vielen Orten gefeiert,nd ZWAT besonders lenKlöstern W estminster und Keading,natürlich auch 1n St. Edmundsbury, WO Anselm Abt War. Ungefähr

gleichzeitig INUSS Abht X  aufrıd dasselhe *. t an eingeführthaben. TEWISS auf Grund derselhben ewegung. der sıcCh auch.wıeder nach UOsbert. Önlıg Heinrich und Bıschof (nlbert on
London ünstıg erzeigten.

Damit lürfte der Ausgangspunkt HIS  SGT Festfeier 11
Abendlande nahezu endgiltig festgestellt SC1N

Fragen WIT noch, W VOL den Ansprüchen der Kirche
VONn Houen, welche das hbesprochene HWest, Zzuers Vonallen andern
Kırchen des Abendlandes gefeiert haben ıll ZU halten SCN, S()
1eg auch darauft EINe befriedigende NLWOT nahe. Ausser dem
nämlich, dass damals Normandie nd D  land eE1N Reich

P. de Buck a. a. O. 94
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hıl eien und besonders kirchlicher Bezıiehung mannıgfache
Berührungspunkte hatten, WISSeN WIT, das  7  S Abt Hugo VON Keading,
derselbe, den Oshbert umnm 1129 als Begünstiger uNnNse Festes
namentlich nführt berel [S Te darauf Erzbischof VO
Rouen wurde Nichts ist 9a 1s0 wahrscheinlicher qals dass er be
ZUu Ner Zeıt SEINET' DiGocese einführte noch keine
andere Kırche des Festlandes angeNOMmM Uebrigens
kann INAanı auch vermuthen, Anselm habe bereıts während
nel doppelten Legatıon, den Jahren 1115 hHıs EL,die

Rom lıebgewonnene Ueberlieferung der Normandie bekannt
gemacht und iıhre Nachahmung angeregt; damıt würden WIT der
Angabe des Lütticher Chronisten, der auf die 1110 verwelst,
och näher kommen.

Im Jahre 1550 erschıen AB der Urc 1US angeregien. .
Diseussion her die Unbefleckte KEmpfängniss in theologisches
Gutachten, welches Bischof Malou ın folgender W eıse charakterisirt
at Von vielen Schriften, welche 1111 genannten ahre über uUunNnser

Geheimniss erschienen, ist dıe des es Gueranger ohne Zweifel
dıe hervorragendste. Der Verfasser hat sich d1ıe Argumente derart
/ emacht, dass S1e erschıenen. Mit W

jegreicher Kraft weıst er die geESECN das 0gma sowohl al egen
Definirbarkeit erhobenen edenken zurück © inal 1e

gibt se1inen Werken längere Auszüge der Schrift SEINES
Freundes und erklärte 111 e1r berühmten Leichenrede auf

enselben, das erkchen Z6USEC von NeTr theologischen - Reife,
kaum ihres (1leichen habe Der Papst l1ess dasselbe den

chsten 3and der Parer1 aufnehmen.
Al dies ist mehr oder mınder bekannt ; Was aber och

gul unbekannt dürfte, ist, dass der hochselige Pıns
ehr denn einmal erkärte, Abt (ueranger’s Argumentatıo

1ESe allein habe e1INne etzten edenken Au en und
efinıtion Zu bestimmen vermocht.

* Memoire Sur la question de Immaculee Conception de 1a tres
ainte Vierge, pPar le P Dom Prosper Gueranger, abhe de Solesmes.

s 1855
n Dies ist nıcht richtig; Abt Gueranger’s Beweisführung 1st

entlichen gyanz originell.
345

Card Pıe und Bischof Outremont deuten uf diese ruhmrvolle
tsache hin (8, Dom. Guepin, Solesmes et Dom Gueranger PP: 128 129):;einmal (16 Zeit. Aazu gekommen 1st, wırd S16 mıt manchen andern an s

gestellt werden. ıne 16116 Auflage der Schrift. hbt Gueranger’s wırd
tet

B



w{0 hat WAas Abht Anselm In 1( Jahrhundert
ınd grundgeleg E1n anderer STOSSCICL (Urdensgenosse nm
19 ahrhundert 19808 Abschlusse gebracht Auch SE1I])] Verdienst
dar NC der Vergessenheit anheimfallen

Das Hochamt Gregors des rOSSsen.
Kın litureÄisches Zeitbild *) nach em YC Romanus [.1)

Von Ambros K I1l 111 Kmanus
Zu Rom der ehrwürdigen Marıenbasılika. genannt

ALe (rÖSSETE«,C Is der gesammte Klerus ?) aAmnı ()sterfeste des
Jahres 600 versammelt und erwartet l111 Chore len apostolischen

(Apostolicus), aps (1regOr 1 den 1rO0SSenN (Statio
hllose Volksschaaren stromen der Basılika ZU ; denn ()stern ist.

en A BNE den jeder GHJäubige womöglıch nt SeINeM Bischofe
feiert, —  — al  S D  D  mN Hand die Oster-Communion vVAH empfangen.
In der buntgekleideten enge sehen WIT dAe faltenreiche. alte
römische Tracht 3) neben der CI19 anliegenden kurzen germanıschen
hören das Vulgärlateın und das rauhe Longobardise Auch
ga lische nd germanısche Pılger C1e Erstlinge der den nächsten
ZW : Jahrhunderten zahlreichen Komfahrer haben sich 611 -

gefunden. Wır MENSCH unter d1e schaaren und kommen bald
1 den säulenumgebenen Vorhof der Basılıka. WO WILL, W1e CAte
Andern thun, Brunnen der Mitte ails Hände waschen.
Wir bemerken. (ass lıe (‚Jäubigen 111 kleines Fläschchen Weın

eine Ob Ostie) aut WEISSEIN ınnen ragen. S1ie bringen
e ( ahe Hochamte geopfert und econseerirt werden

olle Die OM anl Christen rechnen (\ sıchA E Ehre an, die
Obh! A A1). mıt eigener Hand VAN! bereiten. Man erzählt VON Kalsern
INn Neurom. d1e sich d1eser Vebung S religiösem Eıfer unter-
A  en Der Mönch Paulus Diaconus hberichtet eın merkwürdiges
Kreignıs AaUsS dem ‚enen des h! (1regor, das dA1ese fromme 1E-
pflogenheıt beleuchtet K  aMl  ‘1inNne edieMatrone 1n RKom pflegte AUS
Andacht und Wıfer Cie aten ZU hereıiten ınd 5SonNntags in der

Da S1E NUun einstmal W1eE gewöhnlich derKırche Z} opfer
Heihe hınzutrat, dıe hl (lommunıon auUusS der Han des Papstes
ZU empfangen, ınd d1eser ıhr den „e1b des Herin reichen wollte
nıt den Worten : COorpus Dominı nostri JesuChristi prosit tibi

Pemm  em OTL peccatorum vitam aeternam, ing G1E

*) Nach der Annahme INgr Historiker ıst der Ordo bedeutend
—  Un  :5 er. 48 W uns Z  H  chst. darum ZU thun, dass SEC1IN kostbarer nhalt

be haupt mehr bekannt:. werde. W er durch Jlie Note 1ı11n Anhange nicht befriedigt
, der möge sich das ganzo Bıild 150 Jahre später ansetzen oder 65

SS als die Summe der ıten beı der Papstmesse Von 500—750


